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Hatte schon der 1895 veröffentlichte Kunstdenkmäler­
band mit der Beschreibung der Kirchen des ehemaligen 
Bezirksamtes Freising kaum barocke Altäre, Bilder oder 
gar Figuren erwähne, so kam das 19. Jahrhundert in dieser 
Erfassung noch schlechter weg. Dies liegt zum einen am 
geringen zeitlichen Abstand und sicher zurecht auch 
daran, weil eben zum Erfassungszeicpunkt die Neugotik 
und Neuromanik noch keinen Denkmalswe.n: besitzen 
konnte. 
Der folgende Beitrag will dies in bescheidenem Umfang 
notizenhaft nachholen - die später vorzunehmende ln­
ventarisierung der kirchJichen Kunst dieses Bereiches 
wird dann ohnehin die vollständige Erfassung aller Ge­
genstände des 19. JahrhundertS mit einbeziehen. Ausge­
wertet wurden zunächst die Unterlagen des Bayerischen 
Staatsarchives München, nichc beriicksichtigt aber die 
Glocken1 und Orgeln~ die schon früher veröffentlicht 
wurden. 

Abens, St. Maria 

In den Jahren 1847/52 wurde diese Pfarrkirche restaurien, 
wobei der Münchner Bildhauer Johannes Petz das Gna­
denbild, eine Muttergottesfigur neu faßte und die Apo­
stelfürsten schnitzte. Außerdem wurden am Hochaltar 
Reliefbilder angebracht und die beiden Seitenaltäre neu 
angefertigt. Unter anderem entstanden damals auch die 
beiden Figuren der Heiligen Johannes d. T. und Barbara, 
ein Missionskreuz, die Kanzel, drei Beichtstühle und die 
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Orgel, was eine Gesamtsumme von 6145 fl verursachte~ 
1882 schaffte man zwei Meßgewänder, eine Meßkänn­
chengamitur und Prozessionslaternen an, wofür die 
Meister Brückl, Eberwein und AJois Kronen bitter (Mün­
chen) ihre Kostenvoranschläge eingereicht hatten. Im 
selben Jahr kamen auch sechs romanische Tapetenfenster 
in die Pfarrkirche. Für die T unnerhöhung hatte Zimmer­
meister S. Schwingenschlegl von Nandlscadt seinen 
Kostenvoranschlag über 4 520 Mark mit den Plänen vor­
gelegt~ 

Achering, St. Peter und Paul 

Die Filialkirche wurde 1860 erbaut {unter Wiederverwen­
dung des AJcarraumesausdemEndedes 15.jahrbunderts) 
und erhielt drei Altäre nach dem Entwurf des Münchner, 
in AJcomünsrer gebürtigen Architekten Johann Marg-
~ 

Aich, St. Georg 

über die Ausstattung dieser Filialkirche hatten wir schon 
früher in unserer beimatkundlichen Zeitschrift Amper­
land detailliert berichtet, worauf wir hier verweisen 
dürfen~ 

Aiglsdcrf. Sc. jakobus major 

Einen Kirchenbau des 19. Jahrhunderts treffen wir in 
Aiglsdorf an: 1877 konnte man das Gotteshaus neu ber­
srellen. Den Hochaltar schuf 1878 der autodidakte Neu­
stifter, aus Baumgarten stammende Bildhauer Jakob 
Erharc, die Fassung besorgte Albert Kromer aus Freising. 
Im gleichen Jahr erfolgte auch die Benediktion der Kir­
che durch den Generalvikar des Erzbistums~ 
Im Vorhaus der Filialkirche ist eine Gedenkplatte ange­
bracht: •Den Nachkommen zum Andenken. Diesen. 
Gottesbau haben in den Jahren 1875 bis 1880 neun Haus­
väter von Aigelsdorf mir benachbarten Gutthätern 
neu errichtet und mit aller Zierde versehen. Seine Excel­
lenz Antonius, Erzbischof von München-Freising hat die 
Kirche am 4. September 1880 feierlich zur Ehre Gottes 
und des hl. Apostels Jakobus d. Ä. eingeweiht ... Gott 
sei Lob und Dank. J. B. Kaltenhauser, Pfarrer•. 

Airischwand, Sc. Syfoester 

Baureparaturen am Dacbsruhl erfolgten im Jahre 1894 
durch den Nandlscädter Zimmermeister Schwingen­
schJegl (1550 M)! 

Auerbach, St. BrictiJtS 

1836 fand hier eine Gesamtrestaurierung der Kirche scan. 
1882 reichte Bildhauer Balthasar Krah von Pfaffenhofen 
seinen Entwurf für den Hochaltar ein, der aufgrund einer 
Stiftung von Theresia Thalmaier 1882 durch die Gebr. 
Kraft in Freising ausgearbeitet wurde? 

Allershamen, St. Joseph 

1844 erwarb man eine Kirchenuhr, 1858 wurde der Fried­
hof erwcicen, ein Jahr später der Alcarraum umgestaltet 
und 1878179 der Turmoberbau verändert - gleichzeitig 
mit einem neuen Geläute versehen. 1892 erfolgte die 
Langhauserweiterung um zehn Meter nach Westen, die 
PFarrer Dominilrus Kaeser durch Maurenneister Bartbo­
lomaeus Lärl durchführen ließ!0 



Attaching, St. Erhard 

1884 wurde die Sakristei neu gebaut, ein Jahr später die 
Kirche durch die Gebr. Kraft von Freising ausgemalt! 1 

Attenkirchen, St. Johann Bapt. et Ev. 

Der Turm der 1762 erbauten P!arrkirche summt aus dem 
Jahr 1848 und ist nach dem Entwurf von dem Münchner 
Regierungsbaurat Karl Klumpp konscruien worden. 
Damals wurden auch drei neue Glocken angeschafft. 1884 
leistete man sich eine Turmuhr von der Münchner Firma 
Mannhardt um 890 M, ein Jahrzehnt später einen neuen 
Tabernakel des Neustifter Bildhauers Jakob Erhart!2 

Bergen, St. Martin 

Wegen Baurepararuren reichte am 21. November 1849 
der Moosburger Maurermeister Lorenz Ziegler den Vor­
anschlag über 1020 fl ein. Damals wurde auch ein neuer 
Hochaltar auf gestellt, der bereits 1890 durch den jetzigen 
ersetzt wurde. Anläßlich der Restauration von 1885 wur­
den neue Fenster eingesetzt sowie Seitenaltäre und Kanzel 
beigeschaffr!3 

Berghaselbach, St. Thomas 

1876 legte Johann Baptist Lang für den Umbau des 
Turmes den Voranschlag über 5000 M vor, 1896 wurde 
eine neue Friedhofmauer aufgerichtet!• 

Burghausen, St. Georg 

Der dortige Kirchturm wurde 1848 aufgebaut!5 

Eglha11se11, St. Stepha1111s 

Den hier befindlichen Kreuzweg schuf 1861 der Augs­
burger Maler]. Gaiser. 

Feldlerrchen, Mariä Heims11ch1111g 

Oie vor 100 Jahren erfolgte Kirchenrestaurierung begann 
mit dem Verkauf von Gold- und Silbermünzen aus dem 
Kirchengut. 1883 ließ man durch den Münchner Glas­
maler Joseph Peter Bockhomi Farbfenster einsetzen 
(2 289 M), 1885 wurde die Kirche ausgemalt- ruclu 1860, 
wie bei den jüngsten Restaurierungsarbeiten immer ge­
sprochen wurde - und der neue Hochaltar aufgestellt. 
Der Münchner Architekt Josef Elsner war damit beauf­
tragt (3500 M). 1888 folgten die beiden Seitenaltäre und 
die Kanzel, die weitere Kosten von 4 390 M verursachten!6 

Fig/sdorf, St. Leonhard 

1873 wurde der alte T unn abgetragen und um 2 900 fl neu 
auf gebaut!7 

Gammelsdorf, St. Viws 

Ober die neugotische Kirche und deren Ausstattung hat 
uns der Moosburger Bene6ziat und Chorregent Karl 
Weber (t 1964) eine ausfiezeichnete Arbeit im Taschen­
buchformat himerlassen,8 die im Ffarramt und in der 
Gemeinde erhältlich ist und wegen seiner Muscerhaf tig­
keit ausdrücklich empfohlen sei. Wir dürfen kun. zusam­
menfassen: Die Pläne für die neugotische Pfarrkirche 
stammen von Bauarmmann Völkl wonach Z'tmmermei­
ster Johann Baptist Niedereder von Hohenegglkofen den 
Akkord auf 36000 M übernahm. Die Bauarbeiten dauer-

ren vom Frühjahr 1879 bis zum 31. August 1880, als der 
Dachstuhl gesetzt werden konnte. Im Herbst 1880 wurde 
die Steinmerzarbeir durch die Münchner Firma ZwisJer 
und Baumeister ausgeführt (u. a. die Gewölbe) und die 
gemalten Fenster aus der Zenlerschen Kunstanstalt in 
München eingesetzt. 1883 wurde die Kanzel, zwei Jahre 
später die Seitenaltäre, 1890 der Hochaltar (3 636 M) auf­
gestellt, alles aus der Werkstatt von Josef Elsner (Mün­
chen). Den Taufstein schuf 1881 Steinmecz Altinger nach 
dem Entwurf von Bildhauer Michael Mayer (beide in 
Landshut}. Den T aufsreindec.kel lief ene Paul Weiß 
(Landshut). Interessant sind auch die beiden neu gotischen 
Weihwasserbecken von Altinger. 1882 kam die Turmuhr 
von Mannbardt aus München hinzu. Wegen des seltenen 
originalen Erhaltungszustandes sei ein Besuch dieser 
Pfarrkirche empfohlen. 

Gelbersdorf, St. Georg 

1857 wurden die Altarflügelbilder durch den Münchner 
Bildhauer Anselm Sickinger restaurien, ein Jahr später 
die Langhausdecke eingezogen (528 fl), die Empore (382 
11) und das Pflaster (250 11) angeschafft:, das Sakramencs­
häuschen (25 fl) restaurien sowie neue Kirchensttihle 
(360 fl) und eine Kanzel (200 fl) angeschafft. Außerdem 
~e die Eingangsrure an die Westseite verlegt (200 11). 
Die Kanzel wurde 1867 vom Münchner Maler Simon 
gefaßt!9 

G1ggenhausen, St. StephamM 

Das Langhaus wurde 1874 westlich erweiren, der Turm 
1895 mir einem Helm versehen~ 

Grememha1mm, St. Nikola11S 

Der Spitzturm wurde 1870 durch Maurenneister Andreas 
Url von Appercha ausgebaut, gleichzeitig drei von Bach­
mair in Erding gegossene Glocken aufgewgen. Balthasar 
Kraft schuf in Pfaffenhofen 1879 einen neuen T abemakel 

„ 

D1t Gammtlsdorfcr P{arrlt.1rcht (1879180) ist tin repriüt111a1wtr 
neugotischtr Bau, nicht zult1z1 wrge11 dtr crhalte11cn lnnena1ti-
11a111mg. Foto• Gtorc BrauiU1ta. Schrodang 
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(550 M), 1880 den Hochaltar (1695 M). 1886 fand der 
Ponalumbau nach Plan des Freisinger Distriktstechnikers 
Scbeingraber statt. 1889 konnte Karl Kraft von Freising 
die Kirche ausmalen und neue Seitenaltäre sowie die 
Kanzel, 2 Altarkreuze, 6 Kanoncafcln und 2 Meßpuke 
liefern (1500 M). 1894 kam das Kommuniongitter (220 
M), 1895 die Turmuhr (1300 M) hinzu~' 

Hallbergmoos, St. Theresia 

Die nach ihrem Gründer benannte Armenkolonie Hall­
bergmoos22 erhielt 1832134 die heutige ?farrkirche, wo­
von an der OstSeice die GedenktafeJ erinnen: •Sanccae 
Theresiae / sacravic / Ludovicus Rex Bavariae I Anno 
MDCCCXXXlll•. Die Grundsteinlegung erfolgte am 
15. Oktober 1832, die Benedizierung am 15. Oktober 
1 834~ Der Plan dazu im italienischen Stil soll von Daniel 
Ohlmüller stammen. 1876 wurde die Kirche nach Westen 
( = Presbyterium!) erweitert. 1862 konnte man die beiden 
Seitenaltäre aufscellen, 1887 den Hochaltar durch Maler­
meister Zach aus Wanenbcrg. Dieser hatte auch die 
Kirche ausgemalt und die Kanzel geliefen. Die Kreuz­
wegtafeln schuf K.lemens Geiger aus München~~ 
Der neuromanische Hochaltar ist übrigens dem Freisin­
ger Korbiniansschrein nachgebilde~ In den Seitenaltären 
finden sich jeweils AJcarblätter des Freisinger Malers 
Albert K.romer aus dem Jahr 1904 (Unbefl. Empfängnis/ 
St. Joseph). 
Ein HI. Grab wurde 1883 von der Freisinger Kunscanstalt 
der Gebr. Kraft beigeschaffr.6 

Hemche11hofen, St. Margaretha 

Anstelle des alten Kirchleins wurde 1816 nach dem Plan 
des Freisii:i_ger Maurenncistcrs Thomas Heigl das jeci.ige 
aufgebaur.' 

Himkrrche11, St. Peter 1md Paul 

Am 2. Juli 1894 wurde der alte Turm abgebrochen und 
1896 neu aufgebaut (Vollendung Oktober). Nach dem 
Plan des Bezirksbaumeisters Leonhardt hatte der NandJ­
städter Zimmermeiscer Schwingenschlegl diese Arbeiten 
vorgenommen. Den Glockenstuhl konstruierte 1900 
Ulrich Kortler aus München~ 

Hirschbach, St. Pancratius 

Die dortigen Kreuzwegtafeln stammen aus dem Jahr 
1824~ 

Hohenbercha, St. Margaretha 

1861 wurde das L-inghaus neu aufgebaut, ein Jahr später 
der alte Sattelturm abgetragen und durch Maurermciscer 
Lärl von Appercha ein neuer Spitzturm errichtet. 1874 
malte der Freisinger Alben K.romer die Kirche aus und 
lieferte einen neuen Kreuzwet.' 

Hohenkammer, St. Johann Bapt. et Ev. 

Eine Kirchenrestaurierung erfolgte 1813, vier Jahre darauf 
schuf Ignaz Frcy in Freising das Hochaltarbild; von ihm 
stammen auch die Kreuzwegbilder. 1878 wurde der neu­
gotische Spitzhelm über dem Turmaufbau konstrui~n, 
1879 das Deckengemälde des Langhauses durch Sebasoan 
Wirsching geschaffen und 1889 konnten Glasfenster mit 
zehn Szenen aus dem Leben jesu eingesetzt werden~' 
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Inkofen, St. Martin 

Uber die Kirche in lnkofen hatten wir schon früher in 
unserer heimatkundlichen Zeicschrifc Amperland be­
richtet2 

lnkofen, Gmftkapelle 

Die auf dem Friedhof befindliche Gruftkapelle der Grafen 
La Rosee wurde 1834/35 als früher neugotische.r Zentral­
bau nach dem Entwurf von Josef DanieJ Ohlmüller-dem 
Erbauer der großen Stadtpfarrkirche Mariahilf in Mün­
chen-Au -errichte2J 

lnzkofen, St. Jakobus major 

Turm und Dachstuhl wurden 1 sn emeuer24 

Jägersdorf, St. Leonhard 

Nach dem Plan von Distriktstechniker Johann Baptist 
Lang hatten 1876 die Maurer Georg und Jakob K.astlmair 
ein neues Portal für die Filialkirche aufgefüh~s 

Kammerberg, St. Johann Bapt. 

1855 setzte Anton Ferstl (München) vier gemalce Fenster 
(a 100 fl) ein und Maurermejster Andreas Lärl von Gün­
zeohauseo fühne Baureparaturen aus. 1855 wurde auch 
die Krone des Munergonesbildes neu vergoldet, eine 
Ampel versilben sowie ein Herz und ein Schwert ver­
goldet. Der Dachauer Günlerrneister Wenzesla~s 
Scbweighan bekam dafür 27 n 30 kr. 1890 wurde die 
Kirche erweitert und mit eine.r neuen Inneneinrichtung 
ausgestattet. Den Kostenvoranschlag hane dazu der Frei-

Eintr der ersten K1rchtnbau1en Oberba1ems nach der Säkularisa­
tion ist das Hallbergmooser Go1m'1a11s (Emw11rf: 0'1/m1iller). 

l'o10' Gtorit Brrnninga. Schn:Mfjng 



D~ Gruftkaptllt m lnkoftt1 u•imlt 18)41)5 11ac/J dtm Plan t1011 
jostf Da11itf O/Jlmulltr, dtm ErbautT dtr Mü11ch11tr Manabilf­
kircht, l!TTlchttt. foio· Gcvct. Brmninia. Schroduig 

singer Maurermeister B. Gräßl eingereicht (12900 M). 
Weitere beteiligte Meister waren: die Glasmaler Oster­
mann (Freising), Bockhomi (München), Bildhauer AJois 
Riesenhuber (Altäre, Ausmalung), Günler Joseph Bau­
meister (für Leuchter)~ 

Katharinazell, St. Katharina 

Der frühere neugotische Seitenaltar Stammte aus der Zeit 
um 1867 und wurde 1923 durch den jetzigen ersetz~7 

Klei11vied11, Pauli Bekehrung 

Nach dem Plan des Münchner Historienmalers Joseph 
Holz.meicr wurde 1847 der heutige Hochaltar neu herge­
stellt. Die Schreinerarbcit leistete Georg Prugger, die 
Fassung besorgte Maler Joseph Baumann, beide aus Frei­
sing. Von Holzmeier stammt auch das AJcarblatc rnic der 
Darstellung des Patroziniums, der Bekehrung des hl. 
Paulus. 1849 kam der Seitenaltar hinzu (Enrwurf: Fidelis 
Schönlaub, München; Ausführung: Georg Prugger, Frei­
sing), die Figur des Christkindes scammc ebenfalls von 
Schönlaub~ 

Leonhardsbuch, St. Leonhard 

1851 wurde eine neue Empore eingc-L.Ogen, drei Jahre 
später um 70 n ein neuer Kreuzweg gekallfr.9 1858 fand 
eine Außenrenovierung der Filialkirche Statt~ 

Margarethenried, St. Margaretha 

Um 24 Fuß wurde 1852 das Langhaus verlängen~1 1864 
baute man die Sakristei neu nach den Plänen vom Moos­
burger Zimmermeister M. Kohn (900 fl) auf, ein Jahr spä-

ter fühne man eine Außenrenovierung der Kirche durch. 
Aufgrund einer Stiftung von 7700 M des Saxbauers von 
Saxberg, Martin Sirtenauer, konnte man 1882 einen neuen 
Turm bauen, den der Maurcrpalier Michael Hölz von 
Mauem bis Okcober 1882 fercigscellte~2 

Marzling, St. Martin 

1864 wurde hier das Langhaus durch Maurermcister 
Heinrich Lang um c:i. 16 Fuß nach Westen verlängerc~3 

Maria Rast, St. Maria 

Die dortigen neugotischen Seitenaltäre swnmen aus dem 
Moosburger Kasrulusmünstcr, die Glasfenster wurden 
1888 eingesetzt. 

Mauern, St. Johann Bapc. 
Für einen neuen Hochaltar, sechs Altarleuchter aus Holz, 
drei Kanoncafeln und ein Tabemakelkreuz legte am 27. 
August 1863 die Münchner Mayersche Kunscanstalt ihren 
Voranschlag über 1200 fl vor. Ein weiterer Voranschlag 
wurde am 1. November 1879 vom Münchner Maler 
Franz Simon für zwei Seitenaltäre (mit den Figuren der 
H eiligen Joseph, Korbinian, Erasmus, Maria, Barbara, 
Katharina), Kanzel u. Kreuzwegtafeln vorgelegc(3250M). 
Dessen Sohn Eduard wiederum reichre gleichzeitig einen 
Kostenvoranschlag für den neugotischen Bruderschaftsal­
tar (mit den Figuren der Heiligen Sebastian, Anton, 
Leonhard, Notburga, Isidor) um 2050 Mein. Hinzu kam 
ein Jahr später der Voranschlag von Fram. Simon für drei 
Seitenaltäre und Kanzel~ Wer die Ausführung bekam, 
geht aus der eingesehenen Akte nicht hervor - nach der 
letzten Kirchenrestaurierung ist heute sowieso kein Altar 
mehr zu sehen. (Fortsetzung folgt} 

Anmerkungen: 
1 Stta1111tr, Mauh1as: Die Glocken der Erzdiözcst München und 

Freising. München 1913 (Beiträge zur Geschicht!!, Topogr.apluc 
und Sutistik de) Erzbistums Munchcn und Frl!ising 11). 

: Brt1111mgcr, Georg: Die Orgeln des L:mdkrciscs Freising. Ober-

D1t Spt11d1mbcrewch.i{1 dtr Glirnb1gt11 battt a11ch im /9. ja/Jrhu11-
dert 11icbt 11acbgtlasse11. Den Turmbaum Margartrbmncd mfrect 
J 882 dtr Saxbauer. r-010: Georg B~nrnn~•r. Sduiklint 
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Zur Ausstattung der Kirchen des Landkreises Freising 
im 19. Jahrhundert 

Von Georg Brenninger 

(Forueczung) 

Mittermarchenbach, St. Agatha 

1849 reichte Maurenneister Lorenz Ziegler den Kosren­
voranschlag (140 fl) für Baurepararuren ein. Bei der 
Restaurierung von 1881 ff. wurde ein neues PAascer gelegt, 
neue Kirchenfenster eingesetzt und das Gotteshaus von 
Hilz aus Mauem ausgemalt. Den neuen Altar errichtete 
Bildhauer Michael Mayer aus Landshut 1883 (555 M) und 
1895 kamen von Jakob Erbart aus Neu.stif t die Kreuzweg­
stationen hinzu (140 M)~s 

Moosburg 

Den ßeitr.lg des 19. Jahrhundercs für die Moosburger 
Kirchen stellen wir aus bestimmten Gri.inden an den 
Schluß der alph:ibetischen Reihenfolge. 

Nandlstadt, St. Martin 

Die Kirchenenveiterung-sie kam einem Neubau gleich­
erfolgte 1863 nach den Plänen des Baubeamten ßeyschlag, 
wobei der T unn erst 1882 erhöht wurde~ 

Niederhummel, St. Andreas 

Fi.ir Baurep:iraturcn 1851 reichten die Maurenneistcr Max 
Heipl (466 EI) und Mader(464 EI) ihre Kostenvoranschläge 
ein~ 1869 wurde das Dach ausgebessert~8 1892 die Altäre 
durch den Landshuter Maler Ziegler gefußt und 1897 zwei 
Glocken bei Hahn in Landshut bestellt~9 

Niemsdorf, St. Valentin 

Die Kapelle wurde 1840 um zwei Schuh erhöht und 1891 
durch Franz Xaver Kunesch aus München ausgemaleo 

Nörting, St. Margareth 

Beim Dorfbrand in der Nacht vom 3. auf 4. Juni 1830 
wurde auch die Kirche vernichtet, die 1835 neu aufgebaut 
wurde. 1883 wurden die Fenster vergrößert, 1884 der 
Tunn erhöh~' 

Oberalkrsha11sen, evang. Kirche 

Für den Neub:iu der evangelischen Vikariatskirche harre 
am 25. August 1833 der Freisinger Maurenneister Max 
Heigl den Kostenvoranschlag eingereicht, den 1834 Bau­
meister Banholomäus Adlholzner aus Freising und Zim­
menneister Josef Schlemmer ausführten. Infolge Bau­
unterbrechung durch Adlholz.ner w:ir die Kirche 1842 
noch nicht ganz fertiggestellt~ 

Oberappersdorf, St. Georg 

bau und der Erweiterung der Kirche~ (Neubau 1953 
von Georg Berlinger, München.) 

Oberbach 

1811 wurde die Oberbacher Filialkirche im Zuge der 
Säkularisation abgebrochen und der Friedhof aufgelassen. 
Der Alw ist erhalten und wurde in die 1839 durch Peter 
und Katharina Neumayr erbaute Privatkapelle übertr.1-
gen~s 

Oberhaind/fing, St. jakob11s 

Wenn wir die Zeit bis zum Ersten Weh.krieg stilistisch mir 
dem 19. Jahrhundert verknüpfen dürfen - wegen der 
Weiterführung des Historismus in der Kirchenbaukunst-, 
so wäre hier die ncubarocke Kirche in Obcrhaindlfing 
ebenfalls zu erwähnen. Am Vorgängcrb:iu reparierten 
1826 der Moosburger Maurenneister Joseph Gierb und 
Zimmenneister Kasrulus Semmle~ Um 1865 wurde der 
T unn wegen Baufälligkeit abgetragen und durch einen 
hölzernen ersetzt, der wiederum am l 5. August 1907 von 
einem Srunn umgeworfen wurde, der dabei die Kirche 
stark beschädigte. Auf einem vom Wirt Joseph Gelt! 
gestifteten Bauplatz wurde 1908/09 nach den Plänen vom 

Für die 1834 abgebrannte Kirche wurden Wiederaufbau­
pläne von Maurermeister Joseph Gierb und Zimmer­
meister Michael Semmler, beide aus Moosburg, ein­
gereicht (2088 fl)~3 lm Mai 1864 wurde der alte Tunn 
abgetr.lgen. Vier Jahre später, am 23. Juli 1868, begann Dir Pf.irr/mehr in Nandlsradr wurdr 1863 erbaur. 
der Moosburger Maurermeister Daniel mit dem T unn- f<>•o: G<ora Brtru11n~<dchröd1ng 
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Münchener Architekten Johann Schott rue jecz.ige Kirche 
errichtet. Uncer Wiederverwendung der barocken Altäre 
und Kanzel - u. a. mit dem rechten Seitenaltarbild des 
Freisinger Malers AdaJbcn Kromcr (1888) - erhielt das 
Goncshaus 1921 durch Anton Niedennaier aus Hohen­
brunn noch ein Dcckengemäldc~7 

Oberhummel, St. Georg 

Zu rueser Kirche verweisen wir auf einen früheren Bcicrag 
in unserer heimatkundJichen VierteljahresschrifC~ 

Pazmzhausen, St. Stephanus 

Die am 10. Julj 1827 mj1 27 Häusern abgebrannte Pfarr­
kirche wurde 1828/29 wieder auf gebaut. Dazu hatten 
Maurenneister Nikolaus Hau aus Vöning (4079 fl) und 
Zimmermeister Michael Huber aus Massenhausen (3306 
ß) ihre Kostenvoranschläge eingereicht. Die Kirchenver­
waltung von Eschclbach bei Pörnbach bot einen ge­
brauchten Hochaltar ohne Tabernakel und Altarbild, aber 
mit zwei Figuren (Stephanus und Laurentius) um 25 fl an. 
1830 wollte man aber drei neue Altäre anschaffen, wozu 
der Münchener Bildhauer lgnaz Lang und für die Fassung 
der Erdinger Maler Joseph Feichtinger ihre Kostenvor­
anschläge vorlegten. Daß auswärtige Meister werugstens 
in der Planung zum Zug kamen, ist sicher noch durch rue 
schlechten wirtschaftlichen Verhältnisse der Künstler in 
der investicionsunfreurugen Nach-Säkularisacionszeit zu 
verstehen. So hane man 1829 auch kostenlos vom ehern. 
Klosrer Gars am lnn ein Alcarblan St. Radegundis ange­
boten erhalten - wegen Obergröße dann abgelehnt - und 
von der P&rrei Sehwindkirchen einen (Altarblatt?) hl. 
Stephan (56 fl) sowie von Carl Waagen ein Bild mit dem 
sterbenden hl. Joseph (120 fl) erworben. Ja, Feichringer 

Em E11de des Hmonsmus 1111 Bauwtstn dts 19. jahrhundms sttht 
dü neubarockt Fi/ialkirrht 111 Obtrba111dlfi11g, 1908/09 nach dm 
Pliintn des Mimcl)lmtr Arclmektt11)0'1am1 Srhou erbaut. 

fotu Georg ßrmnonga, Schrodong 

hatte mit dem Errunger Schrejncr Maximilian Richter 
sogar eigene Altäre liefern wollen. Als aber 1834 die drei 
Altäre genehmigt wurden, kam der Freisinger Schreiner 
Plöderl zum Zug, die Fassung besorgte 1835 der Frcisin­
ger Maler Josef Lechner; die drei Altarbilder lieferte 1838 
Josef Schlonhauer aus München ( 190 fl)~ 

Pfettrach, St. umtpert 

1836 erfolgte der T urrnbau60 und 1866 wurde rue Kirche 
erweitert (3900 fl). Ein Jahr später übertrug man hierher 
den Rokokohochaltar aus Hermrast bei Ilmmünster und 
im September 1867 Stellte man die beiden neuen Seiten­
altäre (Pläne von Hofbaurat Riedcl) auf. Die Ausmalung 
der Kirche erfolgte 1901 durch Jakob Erhan aus Neu­
scift~1 

Pfrombach, St. Margareth 

Auch hier können wir auf einen Beicrag verweisen, der 
schon früher im •Arnpcrland• erschienen ist~ 

Pu/Jing, St. Ulrich 
Für den Bau eines neuen K.irchrunnes legte Maurermei­
ster Max Heig1 1844 eine Kostenberechnung vor. Der 
Umbau der ganzen Kirche 1867 kam einem Neubau 
gleich (rucht erhalten, da 1965 Neubau nach Plänen von 
Architekt Hans Hofmann). 

Priel, St. Johannes d. T. 

1890 wurden zwei neubarocke Seitenaltäre nach Em:wür­
fen von Eduard Simon aus München aufgestellt. Sakristei 
und Turmschluß dürften ebenfalls dem 19. Jahrbunden 
angehören. 

Reichertsha11sen, St. StephamlS 

1852 wurde die Kfrche erweitert und 1895 durch den 
Auer Maurermeister Gregor Renkl rue Sakristei gebau~ 
Um 1885 Aufstellung der neugotischen Altäre, Kanzel 
und Kreuzweg, 1901 neugotischer Umbau zum Spitz­
turm (statt früher Zwiebel), 1911 Kirchenerweiterung~ 

St. Alban 

1834 Tunnaufstockung, 1850 Sakrisceibau~ 1873 oeugo­
tischer HochaJrar, 1886 die Sanierung des einsrurzgefähr­
deten Altarraumes durch den Moosburger Baumeister 
Heinrich Häckl. Damals wurden auch Beiehestühle, 
Chorstuhl, Kreuzweg und Apostelleuchter angeschafft~ 

Schecke11hofen, St. Petms 

1887 erneuerte der PEeruacher Zimmerer Johann Weichs­
berger das Dach (1200 M). Für einen neugocischen Hoch­
altar legte im Mai 1897 Eduard Simon (München) Plan 
und Kostenvoranschlag vor (2280 M)- er verweist dabei 
auf seine geleisteten Arbeiten in Oberappersdorf, Schwei­
nersdorf, Mauem und Priel. 1901 wurde die obere Sa­
kriStci durch den Mauerner PaJjer Michael Hils kon­
scru.ien'.'7 

Schlipps, St. Sylvester 

1839/44 wurde die Kirche westlich verlängert~ 

Schwarzersdorf, St. Michael 

1866 faßte der Erdjnger Maler Karl die Altäre. Am Hoch­
altar kamen zwei neue Skulpturen des Münchener Bild-
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hauers Joseph Otto Endres hjnzu und die Scitenaltäre 
erhielten neue Gemälde~ 

Schweinersdorf, St. Perms 

Franz Simon aus München liefene 1887 den neuen Hoch­
altar mit einem Gemälde Oesus, Pecrus) und Skulpturen 
(Thomas, Sebastian) sowie sechs Leuchter und drej Ka­
noncafeln (3000 M). Ein Jahr später wurden die beiden 
Seitenaltäre durch Eduard Simon, München, aufgestellt 
(IOOOM)'.° 

Siinzhausen, St. Georg 

Ober die Baugeschichte dieser Pfarrkirche hatten wir 
schon früher in unserer beimatkundlichen Zeitschrift 
Amperland berichcec~1 

Thann, St. Ulrich 

1892 restaurierte der Frcismger Maler Josef Eckan den 
Altar:-

Thonhausen, St. Kolonian 

Drei Altäre und eine Kanzel erwarb man 1869 vom M ün­
chener Bildhauer Ansclm Siclcinger {2200 fl). Die 14 neu­
gocischen Altarleuchter, drei Garnituren Kanontafeln, 
drei Altarkreuze und die Ewiglichcampel vergoldete 1879 
Anton Kögsperger in Freising? 1897 erwarb man von 
Johann Mannhardt in München eine neue Turmuhr, 
Franz Xaver Zettler brachce 1905 sieben Fenstergemälde. 
Außerdem wurde die Sakristei vergrößert, wozu Bau­
amcsrechniker Leonhardt 1901 den Plan anfertigte~~ Die 
Empore wurde um 120 cm erweitert und 1906 die Kirche 
von Adalbert K.romcr ausgemalt~5 

Thonstetten, St. Valentin 

1875 Regotisierung, 1881 /84 Aufstellung drcier neugo­
cischer Altäre'.6 

Thulbach, St. Andreas 

Baureparaturen erfolgten 1867 durch den Moosburger 
Zimmermeister Martin Kohn. 1883 lieferte der Lands­
hutcr Maler Gregor Pfuffenzeller ein neues Gemälde für 
den rechten Seitenaltar?' 

Thumsberg, St. la1trenti11s 

Zimmermeister Osder von Massenhausen führte 1858 
Baureparaturen durch. 1892 wurde das Pflaster gelegt und 
die Bestuhlung emeuer?.8 

Tii11zha11sen, St. Peter und Paul 

Die drei Altäre und die Kanzel wurden 1856 vom Frej­
singer Maler Josef Baumann restauriert'.1 

Unterbruck, Kapelle St. Anna 
Den Autofahrern wohlbekannt ist die an der Bundes­
straße 13 nördlich an einer Kurve in Dorfmitte liegende 
Unterbrucker Kapelle - ein typischer unverputzter neu­
gocischcr Kapellenbau des 19. Jahrhundens. Die vom 
Münchener Steinmetz] . Aufleger geschaffene und in der 
Kapelle angebrachte Erinnerungstafel berichtet uns: • lrn 
Jahre des Herrn 1859 haben zu Ehren der heiligen Mutter 
Anna diese Kapelle vom Grunde auf neu erbauet, die 
ehrengeachtcten Gucsbesitzers Eheleute zu Unterbruck 
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Joseph u. Barbara Barth, geb. Veit. Eingeweiht wurde 
dieselbe am l 7ten Sept. 1859 durch den Hoch würdigsten 
Herrn Erzbischof Gregor von München Freysing. Archi­
tekt des Baues war Franz Xaver Beyschlag von Mün­
chen.« Neugotisch sind Altar mit Skulpturen, Gestühl, 
EmPore, Gewölbe und die Farbfenster. 

Unterkienberg, St. Petrus 

1845 erfolgten fü\Urepararuren und die Sakristejerweite­
rung durch den Freisinger Zimmermeister G. Heckner~ 
Die Pbnzcichnung hane der Freisinger Maurenncister 
Ma.x Heigl vorgelegt~' Ein Jahrzehnt später fanden Bau­
reparaturen durch Zimmermeister Osder und Maurer­
meister Mader statt. 1856 kamen drei neue Altäre zur 
Aufstellung, die der Freisinger Kistlermeister Prugger 
lieferte und Josef Baumann faßte~ Statt des alten Zwiebel­
rum1es, der Ende 1868 abgetragen wurde, errichtete man 
1871 den jetzigen Spitzturm nach Plan des Freisinger Bau­
assistenten Manhias Heilmaier. Das Angebot wurde im 
Frcisinger Tagblatt ausgeschrieben (2769 fl 23 kr) - es 
bewarben sich Baumeister Johann Baptist Lang von Vöc­
cing (- 10,5 % ), Zimmenneister Martin Kohn von Moos­
burg (- 7,5 %), Zimmermeister Karl Kriechbaum, Frei­
sing (-5,5 % ), und der Frcisinger Maurermeister Ludwig 

1'11t11l~lrfll1 V lllan -

Sr. Alba11: Planuichmmg dts Moosburgtr Baumtmtn Htmrich 
Häckl t1011 188J m11 der neugorischm Tum1rpiru. 

FolO St:Uwrch" MUn<h<n. LRA B.H41 



Biber (- 12,2 %). Da Biber am preisginstigsten war, 
erhielt er den Zuschlag und den Auftrag. 

Untennarchenbach, St. Stephanits 

Baurcpararuren erfolgten 1854 durch den Moosburger 
Maurermeister Fr. Moises. 1878 wurden acht Farbglas­
fenster der Münchener kgl. Glasmaleranstalt Leonhard 
Fantner eingeset:Zt {hl. Joseph, Agnes, Thekla, Notburga, 
Katharina, Unbefleckte Empfängnis)!' 1869 wurde der 
Kosrenvoranschlag für drei neue Altäre sowie eine Kanzel 
aus der Münchener Werkstätte von Anselm Sickinger 
genehmigt (2600 fl)~ 

Vötting, St. jakobm d. Ä. 

Da die frühere Pfarrkirche im Zug der Säkularisation ab­
gerissen wurde, hatte die Gemeinde bereits am 5. August 
1817 an die Regierung die Bitte gestellt, eine neue PEarr­
k:irche erbauen zu dürfen!'6 Aber erst am 3. Juli 1854 
konnte Erzbischof Carl August Graf von Reisach den 
Grundstein zur heutigen Pfarrkirche legen. Als Maurer­
meister fungierte Max Heigl, als Maurerpolier Josef Reit­
mair von Freising, als Zimmermeister Lukas Rothenanger 
voo Schrobenhausen, Steinmetz war Martl Harcdan von 
Erding. Die Baupläne hatte der Baubeamte Bi/'schlag 
angefertigt (vgl. Nandlstadt, Garching a. d. Alz). 
Die PEarrkirche besitzt den Vorzug einer einheitlich erhal­
tenen Ausstattung der Neugotik. 

Volkmannsdorf. St. LAurentius 

Statt des Zwiebelturmes konstruierte 1878 Zimmer­
meister Johann Baptist Niedereder von Hohenegglkofen 
eine Turmpyramide~ 

Dit Vöuingtr Pfarrk1rdJt mein Bau t1on 1854 mit einheitlich ge­
haltener ne11gotucher lm1e11einnclwmg. 

1·0101 Cror~ Brrnnm~<r, Sc:hrvdmg 

Wang, St.joh. d. T. 

1884 wurden die Entwürfe des Freisinger Bildhauers 
Jakob Erhard für drei neugotische Altäre und eine Kanzd 
genehmigt und ausgeführt (4500 M)~ 

Wimpasing, Kreuza11ffindung 

Die um 1806 im Zug der Säkularisation gesperrte Kirche 
wurde auf Bestreben von 13 Gemeindemitgliedern erst 
mit Regierungsentschließung vom 23. Juli 1820 der 
Kammer des Innern wiedereröffnet?O 1867 /68 wurde der 
Turm erneuert und ein neues Geläute von Ed. Becker aus 
lngolstadt installiert. 1883 setzte Ma.x langer aus Mün­
chen vier gemalte Fenster ein (350 M)!1 (Schluß folgt) 
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Zur Ausstattung der Kirchen des Landkreises Freising 
im 19. Jahrhundert 

Von Georg Brenninger 

(Schluß) 

Willersdorf, St. Jakob 
185 1 wurden zwei neue Scicenaltäre aufgestellt. 

Wippenhausen, St. Nikola11s 

Die am 15. April 1879 mit dem Abbau der Turmkuppel 
begonnene Kirchenerweiterung wurde im November des 
gleichen Jahres fertiggestellt (10400 ~ Als Baumeister 
fungierte Alois Steinecker aus Freising. Die Alrarbläner 
stammen vom Freisinger Maler Adalbert Kromer Ende 
19. Jahrbuodert!3 

Wolfersdorf, St. Petrus 

Ober die Ausstattung dieser Pfarrkirche94 hatten wir 
schon früher in unserer beimatkundlichen Zcitschrift: 
Amperland berichtet?S 

Zolling, St. ]oh. d. T. 

1862 wurde die doppelgeschossige Sakristei neu gebaut?6 
1866 der neugocische Hochaltar und die Kanzel aus der 
Werkstätte des Münchener Bildhauers Anse1m Sickinger 
aufgestellt?7 

Moosburg, Münsterkirche St. Kastulus 
1861 gestalteten Maurermeister Fr. Moises und Zimmer­
meister Martin Kohn den Turmhelm nach dem Vorbild 
des Freisinger Domes um.98 Die Regocisierung (1862/74) 
im vorigen Jahrhundert brachte im Münster allein elf neu­
gocische Seitenaltäre, die nach den Entwürfen des Lands­
huter Spenglermeisters Paul Weiß in der Werkstäne des 
dortigen Bildhauers und späteren Reichstagsabgeord­
neten Michael Mayer ausgeführt wurden. Lediglich der 
Kreuz- und der Kastulusalrar emscanden in der Münchner 
Kunstanstalt Mayer. Von den elf Altären sind noch sechs 
in der Münsterkirche erhalten, zwei befinden sich in Ma­
ria Rast in Langenbach. Die Ausmalung der Kirche be­
sorgte Ferdinand Seebacher aus München (Presbyterium 
1862, Langhaus und Sciteosch.iffe 1866). Die Kanzel kam 
1867 zur Aufstellung (Weiß/Mayer),99 den neugocischen 
Reliquienschrein hatte der Landshuter Gürtlenneister 
Michael Moises geliefert. Die Lourdesgrotte gestaltete 
1894 der Münchner Bildhauer Johann Huber. lm letzt­
genannten Jahr wurde der Tunn durch Zimmermeister 
Kohn wieder einer Reparatur unterworfen (2403 M). Für 
einen Tabemakelaufsatz legte der Münchner Maler 
Schlunenhofer Voranschlag und Plan vor (2060 M). 1898 
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war der hiesige Maler Johann Klinger mit der Restau­
rierung des Presbyteriums beschäftige (640 M)!00 

Moosb"rg, St. Johannes 

Neben der AllerseelenkapclJe (südlich vom Kastulus­
runn). die 1803 im Zug der Säkularisation in Privatbesitz 
überging und deshalb nicht abgebrochen wurde:01 wäre 
bald eine zweite Moosburger Kirche zu Anfang des 
19. Jahrhundens der Spitzhacke zum Opfer gefallen, die 
Johanniskirche. Nur durch den Ankauf der Stadt Moos­
burg wurde sie damals gerettet. Der Innenraum ist heute 
gekennzcichncc durch die selcen einheitlich erhaltene neu­
gotische Ausstattung aus dem Ende des vorigen Jahrhun­
derts. 1885 wurde sie nach Plan des Münchner Architek­
ten Josef Elsner regorisierr, wobei zu den Kosten (Hoch­
altar 3500 M, zwei Seitenaltäre 3400 M, Kanzel 1800 M, 
Ausmalung 2400 M, Glasfenster 1200 M) von 12300 M 
allein Pfarrer Engel und Geschäftsmann Heiüngbrun­
ner 5200 M beisceuenen. Im Juni 1886 erfolgte die 
Neupflasterung und die Aufstellung der Seicenaltäre, im 
August 1886 waren die Restaurierungsmaßnahmen abgc­
schlosscn!02 

Moosbtfrg, Friedhofskirche St. Michael 

1863 errichtete ZimmermeiSter Martin Kohn den neugo­
tischen Dachreirer:Ol der inzwischen (1980) wieder durch 
einen mit Zwiebelform ersetzt wurde. Die Altäre Stam­

men wieder aus der Zusammenarbeit von Paul Weiß und 
Michael Mayer, beide aus Landshut. Die Ausmalung des 
Raumes hatte damals Ferdinand Seebacher von München 
besorgt. Die Alcarblätter lieferte der Prcisinger Josef Bau­
mann und der hiesige Schreiner Lorenz Grabmcier schuf 
die Kirchentüren. Am 14. Oktober 1864 weihte Erz­
bischof von Steichele die Kirche wieder ein; vor einigen 
Jahren wurde sie einer Gesamrrescaurierung unterzogen!°' 

Thanstetten, St. Valentin 

DLe Neueinrichtung des Kirchenraumes in der zweiten 
Hälfte des 19. Jahrhunderts begann 1869 mir der Aufsrcl-

Jung einer neuen Orgel des Landshutcr Meisters Franz 
Strauß, die allerdings bereits 1906 durch die heurige der 
Firma Martin Binder & Sohn (Regensburg) ersetzt wur­
de. 1873 wurde die neugoriscbe Empore durch den 
Moosburger Schreiner Lorenz Grabmeier eingezogen, 
drei Jahre später die Kirchenstühle erneuert. 18n malre 
Ferdinand Seebacher aus München den Raum aus, 1878 
kam die neugorische Kanzel des Landshuter Bildhauers 
Michael Mayer nach Entwurf von Spenglermeister Paul 
Weiß zur Aufstellung. Grabmeier lieferte in diesem Jahr 
auch einen Sakristcikasten. 1881 erfolgte die Aufrichtung 
eines Seitenaltares durch die Frcisinger Meister A. Kraft 
und Jakob Erhart, wobei letzterer ein Jahr später noch 
vier neue Leuchter und die drei Kanontafcln lieferte. Den 
TaufsteLn schuf damals der Moosburgcr Schreiner Grab­
meier. 1884 kam der neue Hochaltar hinzu, 1885 von Er­
han das Kruzifix mit der schmerzhaften Muttergottes. 
Den Auftrag für den Kreuzweg bekam 1890 ebenfalls der 
Neustifter Bildhauer Jakob Erhan. Der Landshucer 
Gürtler 111omas Franz lieferte 1888 zwei Leuchter!os 
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